
D E R  B A U M E I S T E R
S E C H S U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  N O V . 1 9 3 8  /  H E F T  11

Anfahrtsweg zum Heidehof

EIN HOF IN DER HEIDE
Gestaltung des Wohnhauses: Architekten Bensel, Kamp und Amsinck in Hamburg 

Wirtschaftsgebäude: Architekt H.M eyer- Lüneburg und die Vorgenannten 
(Hierzu Tafel 105-109)

Vom Bauern und aus der Scliolle erwächst der Stadt 
ein großer Teil der führenden Köpfe. Zur alten 
Heimat und zum gesunden Lehen des Landmannes 
kehrt der Städter, der seinen Instink t gesund er
halten hat, gerne zurück. Wir zeigen diesen Hof in 
der weiten Lüneburger Heide als ein Beispiel für 
diese Wechselwirkung. Es handelt sich um einen 
landwirtschaftlichen Vollbetrieb, in dem das W ohn
haus dem Besitzer, einem vielbeschäftigten Ge
schäftsmann und Industriellen, über den eigentli

chen Betrieb hinaus auch Erholung und Entspan
nung von seinem H auptberuf gewähren soll. Die 
Tatsache, daß die bäuerliche Herkunft des Bau
herrn den Beweggrund zu dieser Anlage auf u r
altem Siedlungsland gab, erklärt das Unternehmen. 
Umgeben von der unendlichen, aber landschaftlich 
doch äußerst reizvollen und in den Stimmungen 
abwechslungsreichen Heide lag der alte, nicht mehr 
voll leistungsfähige, zum Teil verfallende Hof, der 
nun durch völlige Erneuerung und Neueinrichtung
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Lageplan des Heidehofes im  Maßstab 1 :200

Ein H of in der Heide. Blick auf das Wohnhaus
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intensive und ertragreiche Bewirtschaftung erfährt 
unter ständiger Hinzunahme weiteren Kulturlandes. 
Die architektonische Anordnung war bestimm t 
durch den vorhandenen, sehr schönen Eichenbe- 
stand, die günstige Lage der W irtschaftsgebäude, 
Viehausläufe, Einfahrten u. a.
Vom W ohnhaus aus hat man nach drei Seiten guten 
Blick au f den H of durch die Lagerung der Schlaf
räume nach Osten geg< die stille Heide zu (siehe 
Bild auf Seite 337, die Zufahrtsstraße zum Hof dar
stellend). Ein Fenster des Hauptwohnraumes schaut 
nach Süden, ebenfalls in die weite Heide. Ganz en t
sprechend dem Bauernhaus und den Stallungen 
geht das Konstruktionsprinzip auch des neuen 
Wohnhauses vom Ursprünglichen des niedersäch
sischen Bauernhauses aus. Im Schlafzimmer ist zum

Beispiel der Dachstuhl zum Teil sichtbar belassen. 
Die Betten sind in die Dachschräge hineingestellt 
m it ausgezeichneter Raumwirkung. Im ganzen ist 
das W ohnhaus ein einfacher und klarer Baukörper 
für sich, in die Umgehung der Wirtschaftsgebäude 
und hochragenden alten Eichbäume gut hinein
gestellt.
Die Inneneinrichtung kommt den Bedürfnissen des 
Stadtmenschen entgegen, weil dieser ihm Altge
wohntes auf dem Lande bei aller Liebe zur Natur 
doch nicht ganz entbehren mag. Trotzdem ist der 
kräftig-solide Charakter schöner W erkkunst überall 
voll gewahrt durch Verwendung ortsüblicher Kon
struktionen und Baustoffe, wie Naturholz (meist 
Eiche), rauher Putz, Schmiedeeisen und Ziegcl- 
oder Klinkerpflasterung. R. Sp.

Eijizelheiten der Vorhalle
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Oben: derWolmhansgiebel

340

Der Aufgang zur Terrasse
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Der Eingang in die 
Haus - Längsdiele



Die Gesamtbaumasse des Bauernhauses. Unten: Blich vom Wohnhaus auf Schettne und JMgmehstatt
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Blick au f die Hofseite des Bauernhauses. Rechts: Nahaufnahme des Sclnveinestalles 

Unten: Die Treppe zum Teich im Wirtschaftshof
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Unten:
Die Einsanss-Diele

Oben: 
•er Wohnraum



D ER B A U M EISTER TAFEL 105
36. JAHRGANG, H EFT 11 (zu S. 337-47)

Grundrisse des Erd- und Obergeschosses. Maßstab 1:200

E IN  HOF I N  D ER H E ID E

Gestaltung des Wohnhauses: Architekten Bensel, Kamp, Amsinck-Hamburg 
Wirtschaftsgebäude: Architekt H. Meyer - Lüneburg und die Vorgenannten
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TAFEL 107

V: '

DER B A U M EISTER
36. JAHRGANG, HEFT 11

Die Traufe, Maßstab 1 :5

Bunte Ausmauerung der Fachwerksfelder über und unter den

Der Nordostgiebel des Wohnhauses, Maßstab 1:125

E IN  HOF I N  D ER H E ID E

T0O*/OU!f* ¿Vû4*ir

Fenstern, Maßstab 1:50

RmW«*



TA FEL 107
(zu  S .3 3 7 -4 7 )

DER BA U M EISTER 
36. J A H R G A N G , H E F T  11

? Die Traufe, Maßstab 1 :5

Der Nordostgiebel des Wohnhauses, Maßstab 1:125

E IN  HOF I N  D ER H E ID E

Bunte Ausmauerung der Fachioerksfelder über und unter den Fenstern. Maßstab 1 :50
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E IN  HOF IN  DER H E ID E

Gestaltung des Wohnhauses: Architekten Bensel, Kamp, Amsinck-Hamburg 
Wirtschaftsgebäude: Architekt H. Meyer-Lüneburg und die Vorgenannten

DER BA U M EISTER
36.JAHRGANG, H EFT 11

Südwestansicht des Wohnhauses 

im Maßstab 1:125

TAFEL 109
(zu S. 337-47)

Hauptgesims des Wohnhauses im Maßstab 1:5



Klinkerplatten der E in
gangsdiele von A ue-Kiel

Oben: Großes Schlafzim
mer; sichtbares Holziverk
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Eßplatz im großen JVohnraum, rechts: schmiedeeiserner Kronleuchter über dem Eßtisch von Professor Prütz-Hannover

Backofen, rechts: Schnitzerei im großen Schlafzimmer (Bildh. Suffrian- Hannover). Unten: Küche u. Hocker am Kamin
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Blick in die Eingangsdiele, gekachelte Wandflächen. Rechts: Kachelofen vor getünchter Putzfläclic im Arbeitszimmer

Wandvertäfelung in der Leuteslube des Hauses. Rechts: Beleuchtungskörper in der oberen Diele ( Prof. Prütz-Hannover)
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ZWEI LANDSCHAFTGEBUNDENE EINFAMILIENHÄUSER

Haus G. B. steht in München-Biederstein im Ge
lände des früheren Parkes. Der Bauplatz ist ein 
Eckgrundstück m it altem Baumbestand, der mög
lichst erhalten wurde. Um den nicht sehr großen 
Garten noch einigermaßen räumlich wirken zu 
lassen, wurde ein etwa 18 auf 16 m großes Stück im 
Süden des Hauses durch eine 2 m hohe Mauer gegen 
den südlichen Nachharn und durch je eine Pergola 
nach dem östlichen Nachbarn und der im Westen 
liegenden Straße abgeschlossen. Der Vorgarten ist 
nur durch eine 50 cm hohe Böschungsmauer und eine 
niedrige Ligusterhecke von der Straße abgegrenzt. 
Das Haus selbst besteht, dem Wunsche der Bau
herrin entsprechend, nur aus Erdgeschoß und aus
gebautem Dach. Das Erdgeschoß enthält einen 
großen Wolinraum, Eßzimmer, Kinderzimmer, Ne
beneingang Küche m it Speise, Treppenhaus, sowie 
ein vom Haupteingang durch einen Torraum  direkt 
erreichbares kleines kunstgewerbliches Atelier. Im 
Dachgeschoß haben vier kleinere und ein größeres 
Schlafzimmer, sowie Bad und Bügelkammer Platz. 
Das Mauerwerk ist glatt verputzt und weiß gekalkt, 
das Dach m it engobierten Pfannen eingedeckt. Alle

von außen sichtbaren Holzteile der Türen, Fenster, 
Läden u§w. sind im N aturton belassen und nur ein
mal geölt und einmal luftlackiert, die Eisengitter 
und Beschläge rotbraun gestrichen. Die Dachfenster 
sind seitlich m it einem Holzschindelmantel ver
kleidet und haben in den Schlafzimmern Rolläden. 
Die Böschungsmauer des Vorgartens ist Beton ge
stockt, die übrigen Gartenmauern Beton ohne Vor
satz, weiß gekalkt. Innenräume sowie Türen und 
Fenstervon innen sind sämtlich elfenbein gestrichen. 
Das Kinderzimmer hat weißen Linoleumbelag, E in
gang, Vorraum, Treppenhaus und Abstellraum ha
ben einen Bodenbelag aus roten Hartbrandsteinen. 
Atelier und Damenschlafzimmer erhielten Fichten
bretter (sogenanntenTafelboden), die übrigen Räume 
Föhrenriemen. Im  Wohnzimmer und Damenschlaf
zimmer befindet sich je ein offener Kamin. Alle 
Räume haben Zentralheizung. Die Dachschrägen 
sind weitgehend als W andschränke ausgebaut wor
den. W olinraum und Atelier sind nicht unterkellert. 
Das Haus um faßt einschließlich Garage und Geräte
raum 1130 cbm. Die reinen Baukosten betrugen m it 
den Gartenmauern 41700 RM. Baujahr 1936-37.
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Einfamilienwohnhaus G.B. in München-Biederstein. Architekten: Dieter Sattler und Ilans Schedl (Fotos Müller-Grah)

Kellergeschoßgrundriß im Maßstab 1:200

Dachgeschoßgrundriß, links Lageplan des
Quadexus mit Erdgeschoß, Maßstab 1:200
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Blick vom Hauseingang zum Garten entlang der Garage; rechts: Blick von der Pergola im Garten zum Hauseingang

350

Einfamilienwohnhaus G.B. in München-Biederstein. Architekten: Dieter Sattler und Hans Sehedl (Fotos Müller-Grah)



Die Gartenseite des Einfamilienwohnhauses G. B. vom Garten aus mit gedecktem und windgeschiitztem Sitzplatz

Der gegen Blick und Wetterunbill geschützte Sitzplatz
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D ER BA U M EISTER 
36. J A H R  G A N  G, H E F T  11

TAFEL 110
(zu  S .34 8 -5 7 )

T  reppena nfang 
Maßstab 1 :20 und 1 :5

'¿leuchte. Maßstab 1:10Einzelheiten der Ein "an.

E IN F A M IL IE N W O H N H A U S G. B. I N  M Ü N C H E N -B IE D E R S T E IN

Architekten Dieter Sattler und Hans Schedl-München

Gartentüre. Maßstab 1:50
Eine Dachgaube, 

Maßstab 1:50

Türdetail im Maßstab 1:5

WTC«'

Kamindetail. Maßstab 1:100
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Einfamilienicolmhaus C. B. in München-Biederstein. Der schmale, langgestreckte VFohnraum, Kaminseite

Der Blick im gleichen IFohttraum zur Sitznische, die über zwei Stufen und ein erhöhtes Podest zu erreichen ist
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Haus Professor B . bei Überlingen am Bodensee. Baujahr 1937 
Architekt Dieter Sattler (Fotos MüUer-Grah)

Der Bauplatz für Haus Prof. B. bei Überlingen liegt 
etwa 4 km nordwestlich von Uberlingen an einem 
nach Süden gegen den See zu geneigten Hang, un
gefähr 50 m über dem Seespiegel und ist fast voll
ständig mit alten Obstbäumen bestanden, Zwischen 
denen sich ein weiter Blick auf den Überlinger- und 
den Bodensee hinaus öffnet. Der Baukörper ist so
wohl in Bezug auf das einfache, nicht unterbrochene 
Giebeldach, als auch auf die Firstrichtung den um
liegenden kleinen alten Bauernhäusern möglichst

angeglichen. Eine steil ansteigende Privatstraße 
führt von der das Seeufer begleitenden Reichsstraße 
zur zweistöckigen Südost-Giebelseite des Hauses 
und zu dem rückwärtigen Haupteingang. Gegen den 
See zu läßt eine lange, dem Obergeschoß vorgela
gerte Terrasse das Haus von unten nur einstöckig 
erscheinen.
Im Untergeschoß befindet sich neben der Küche und 
dem Eingang als einziger Wohnraum nur das Eß
zimmer, welches ebenerdig durch eine nach Südosten

r.cji.V ,<uciacio  n ry> c io co o  q.

L in ks: Grundriß Untergeschoß; M itte: Wohn- 
geschoß; rechts: Dachgeschoß und Querschnitt 

im M aßstab 1:500
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Einfamilienhaus Prof. B. Oben: das Eßzimmer im Untergeschoß; unten: das Wohnzimmer mit altem Familienhausrat

geöffnete Laube unter der Terrasse vom Garten aus 
betreten werden kann. Vor der Laube liegt im 
Schatten eines alten Apfelbaumes ein kleiner halb
kreisförmiger Sitzplatz, von einer Trockenmauer

gegen den abfallenden Gemüsegarten abgegrenzt. 
Gegen den Hang zu enthält das Untergeschoß noch 
Keller (Luftschutzraum), Heizung und Waschküche. 
Um bauter Raum 940 cjm, Baukosten 24440 RM.
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Blick aus dem Garten auf Typ I I I  der Heimagsiedlung an der Naupliastraße in München. Architekt F. Haindl - München

EIN SPARSAMER EINFAMILIENHAUSTYP
Von Architekt Friedr. F. Haindl-München

Dieser Typ 3 der sogenannten Heimagsiedlung an 
der Naupliastraße ist nur 7,80 mal 8,70 m groß, der 
umbaute Raum 530 cbm. Er sollte trotzdem geho
beneren W ohnansprüchen genügen. Uber einen 
kleinen Windfang m it Kleiderablagemöglichkeit, an

dem das W.C. liegt, kommt man in die quadratische 
Diele mit einem großen Blumenfenster. An der Diele 
liegt dann die Küche und das große Wohnzimmer, 
vor dem eine schöne windgeschützte Pergola nach 
Süden angeordnet ist.

Grundrisse von Keller, Erd- und Dachgeschoß im Maßstab 1: 200
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Eine gerade Treppe führt von der Diele in das Ober
geschoß, in dem drei Schlafzimmer, eine Schlaf
kammer und das Bad liegen. Eine Nebentreppe 
führt zum ausbaufähigen Speicher.
In Verbindung m it der Pergolamauer ist eine Ga
rage vorgesehen. Sehr praktisch ist der zweite E in

gang an der Seite. E r führt direkt in den Keller und 
zur Küche. Fahrräder und Kohlen, Gartengeräte 
usw. können so in den Keller gebracht werden, ohne 
irgend etwas zu beschädigen.
Auch für die Kinder ist dieser Eingang sehr vor
teilhaft, besonders wenn sie im Garten spielen.

Häuser nach Typ I V

359
Straßen - Ansicht der

Obergeschoß-Grundriß, rechts der Querschnitt; Maßstab 1:200



Die symbolische Plastikgruppe neben dem Tagesfremdenheim

KLEINER STREIFZUG DURCH DIE 
ERSTE NATIONALAUSSTELLUNG DES DOPOLAYORO ROM 1938

Am Fuße des Palatins, gerade auf dem Gelände, wo 
sieh einst der Zirkus Maximus, der älteste Zirkus 
Roms erhob, fand diesen Sommer aus Anlaß des Welt
kongresses „Freude und Arbeit“ die erste National
ausstellung des Dopolavoro sta tt: Die ersteUmschau 
alles dessen, was der Duce zur geistigen und mate
riellen Hebung des italienischen Arbeitervolkes er
dacht hat. Die „Opera Nazionale Dopolavoro“ ent
spricht unserer Organisation „Kraft durch Freude“ .
Der klare und übersichtliche Aufbau der Ausstellung 
verdient Beachtung. Eine leichte, provisorisch wir
kende Ausstellungsarchitektur wurde erreicht durch 
Stahlskelettbauweise und eine Verkleidung aus 
Leichtbauplatten. Nahe dem Eingang liegt an der 
Hauptachse ein Tagesfremdenheim, die ,Foresteria\

Auf Stahlrohren erhebt sich eine Liegeveranda, de
ren sinnreiche Konstruktion wohl von allen Seiten 
ungehinderte Luftz.ufuhr ermöglicht, den Sonnen
strahlen jedoch den Zutritt verweigert. Der dahinter 
anschließende erdgeschossige, ein Atrium bildende 
Bauteil enthält außer Einzelruheräumen u. a. Toi
letten, Wannen- und Brausebäder, Frisiersalon, 
Schuhputzraum, Schreibzimmer usw.
Um alle gastronomischen Spezialitäten der italie
nischen Küche zu Worte kommen zu lassen, hat man 
im Anschluß an die Ausstellung ein kleines Dorf 
ländlicher Gasthäuser errichtet. Die einzelnen Häu
ser sind in der charakteristischen Bauweise des 
Landstriches, den sie auf kulinarischem Gebiet zu 
vertreten haben, erbaut. Matthäus Schmölz



Blick vom Schwimmbad a u f die Ehrenhalle; M itte rechts: Tagesfremdenheim und Ausstellungsbau; unten Lageplan

1;EING£NGSvOPOUTZ 2 • PiVILlONI DER PRESSE i  -  TAGESEEEMBENHEIM 4 -7 .9 -1 1 ,1 5 ,1 6 « 22 • AUSSTEUUNGSW6U.EM 6 -  .S O M M EE G üÄ tE N ’ • 
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Erste National-Ausstellung 
des ,Dopolavoroi Rom 1938. 
Oben: aus dem Dorf der typi

schen Gasthäuser, Piemon; 
unten: der leichte Holzbau 
am Piemonteser Gasthaus
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Aus dem Dorf mit den typischen Gasthäusern: die römische Küche
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D E R  BA U M EISTER
36. JAHRGANG, H EFT 11

TAFEL 111
(zu S.365)

Grundrisse vom Erd- und Obergeschoß des Gemcinschafishauses „Z eppelinheim M aßstab 1:200

Raumeinteilung und Mustereinrichtung der Haustypen „MaintaV‘ und „Rheingau“ aus der Vogelschau

D IE  M U STE R SIE D LU N G  
A U F  D E R  D E U TSC H E N  BAU - UND SIE D LU N G SAU SSTE LLU N G  I N  F R A N K F U R T  A M  M A IN



D ER BA UM EISTER
36. JAHRGANG, HEFT 11

TAFEL 112/13

Entwässerungspion für die Großgarage H.N°5 
an der B -  Straße der F-.N.N. gehörig.

Grundriss.

Blatt 7. üroßgarage mH Reparaturv.'crhstätte, 
Waschanlagen und Tankstelle.

Erläuterungen zum Musterplan.

Oroßgarage mit Reporaturwerksfötie und  Tankstelle 
an einer kanalisierten Straße. Einzelboxen und  Tank
stelle sind nicht entwässert.
Die Wasserablaufstellen in der Rcparaturwcrkstofte, 
am Woschplatz und in den Waschboxen sind an Benzin
abscheider mit •vorgeschaltetem Sandfong öngesch/os• 
s  en, an den übrigen Wosserab/aufstellen kann vom 
Einbau von Benzinabscheidem abgesehen werden, 
da ein Einfließen von Benzin hier nicht zu  b e 
fürchten ist.

h- hx520.000N R

Längenschnitte
Molos - SoVrr

r** 7 t*

H  •5 2 0 .0 0 O.NN.

H- 5Z000+MN

'M -Straße.
Ton ff[ fe ie .

s z a o o  ù NM■szatxfit

Straße.
T J * AW/Tff/  t£o,O.So‘

Der Bauherr:München, am Der Plan fertiger:

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN

D IE  PRO JEKTIERU NG  VON ENTW ÄSSERUNGSANLAGEN  

Musterpläne zutn gleichnamigen Aufsatz in der „Rundschau“ Seite 316, von Karl Schmidt-München

( siehe auch Heft 9 und 10)



Das Gemeinschaßsliaus ,,Zeppelinheim“ in der Ausstellungssiedlung des Gauheimstättenamtes Hessen-Nassau während 
der Eröffnungsansprache von Reichsorganisationsleiter Dr. Robert Ley, am 2. September 1938 

Unten der Lageplan des Ausstellungsgeländes

DIE MUSTERSIEDLUNG MIT GEMEINSCHAFTSHAUS AUF DER 
DEUTSCHEN BAU- UND SIEDLUNGS-AUSSTELLUNG FRANKFURT/MAIN

Wenn auf dem Lageplan auch anscheinend nur an 
untergeordneter Stelle (siehe unten!) angeordnet, 
kommt dem Bereich der „Muster- und Siedlungs
häuser“ m it der „Siedlungsstraße“ als Sonderschau 
des Rhein-Mainischen Siedlungswerkes doch eine be
sondere Bedeutung zu. In leichter Kurve reihen 
sich die Giebel der verschiedenen W ohnhaustypen 
bis zum Freiplatz vor dem Gemeinschaftshaus auf.

„Bodenständig“ sind diese Beispiele in zweifacher 
Weise; einmal in Bezug auf die Bauweise der ver
schiedenen Landschaften in Hessen-Nassau, sodann 
in der den jeweiligen Wohnsitten entsprechenden 
Grundrißaufteilung — alles unter Anwendung der 
neuesten und besten Erfahrungen in bau- und liaus- 
wirtschaftlicher Hinsicht. Den Höhepunkt bedeuten 
ohne Zweifel die mit großer Liebe und sicherem Ge-

ARBEIT* OltNSTlAGIQ

HALLE 1-2
SHanungm'Jitünix’n 
furiB iiuvn u Sinictn

iftnantitrungsnS'/in
O&trruung des. Wtnfftm

HALLE 3
VkJS tBauhandn  i  -nt

HALLE 4
110 U OM KGIJCHO»

iKwinJuftric 
l&juhtlffftojfc JKm tvdurf 
§OS, f/t'kfrrWAj/Olcnk. Ofrri 
Jnnenciwu Itfunjx'tt a{»

HALLE 5(IDCISCXOII

O IIIGIV C hOVIStnJi-tiHuiu

FREIGELÄNDE
.Mußt'ru StcJlunt/ihJüfrr
yiÄ'tti&vi/Hojrer
iSttu u, Skiilungstfcnitc
l&uu u SkJluhtfff<d>jrf
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Typengrundrisse von Iiaus „Hessenland“' (links) und Haus „Odenwald“ (rechts), im Maßstab 1:200

366

sclunack gewählten Inneneinrichtungen. Gerade sie 
bieten den untrüglichsten Beweis für den national
sozialistischen Willen zur tatkräftigen Hebung ge
rade auch des kulturellen Standards in der arbei

tenden Bevölkerung. Die Häuser zeigen kleine und 
größere Eigenheime und Mietwohnungen m it und 
ohne Reichsbciliilfe. Es ist vor allem auf die „Vier- 
Raum-Volkswohnung“ für eine Arbeiterfamilie mit

Der Gemeinschaftsplatz mit „Zeppelinheim“ und Brunnenplastik während der Eröffnungsansprachen

Typengrundrisse des Erd- und Obergeschosses von Haus „Rotgau“ im Maßstab 1 :200



DER BA U M EISTER 
36. JAHRGANG, HEFT 11

TAFEL 114
E nfw össarungsp/on  fü r  d a s  'A nw esen  

H.N570 an d e r B - S fr a ß e , H errnN .N .gehörig .

Avfe • '
WonhplotZt

ü/off5 .E im tfannescn m ifH ano.'onuftiuß.

Erläuterungen zum Musferp/on.Längenschniffe.
(i. M. /  • roo tu > ń A ) Cinze!cn*t*3*o (gra/ltre VilismifJutogosogeJor} emcfkcncüs/cdert Sirupe 

Cef tiefliegende HcizkcPor kann nur unter Anwendung schtech/er Getane 
ft‘70)on den SfroßerUtonof anffesc/t/czten teer den.
Um Versiopfungen zu vermeiden ist Ctnbou eines Setbstsciders vor-

Oie WassertitJovfsieSen der 6o/oge und des A idovrasdtotofzes und on 
einen Benz:roh sehender ongescidofsen. Oie Dothotwdxser der Gcroge 
menten Ämter dem ßenziroöseheider engeteite/

MunrAen, o-n /. Xw 19 it

Lagep/on.
ft.U. 1’500 SU a*toW <;

D IE  PRO JEKTIERU NG  VON E N TW Ä SSE R U N G SA N LA G E N

Musterpläne zum gleichnamigen Aufsatz in der „Rundschau“ Seite 316, von Karl Schmidt- München
(siehe auch lieft 9 und 10)

München, om Oer P ionfertiger: Der Bauherr:

Straße.
Straße.

Entwbsscrungsp/an für das Anwesen HM 20 
an der A - Straße Herrn H.H. gehörig

Langen schnitte

B latt 2  Einfamilienhaus m it vorläufiger 
Abwasser beseitlgvng ( Frischwas. 
ser* Hauskläranlage mänachge* 
schaltet*r Vetsttign/be)Grundriß

Erläuterungen 2um Musterplan

Einfamilienhaus 00 einer nicht kanalisierten 
Straße. D h A bw ässer werden bis tu t  Erbaue 
ung desSbaßenkanals vorläufig beseitigt. 
A uf künftigen Kanatonschhiß m ’jßbelPlon  • 
ung der Anlage Rücksicht genommen wer • 
den.D/e Abort wässcr werden in elnerFrlzch 
w asser  ■ HauskKiran.'age mechanisch g e> 
klärt. O eRegenmht* Werden bis zur Her  s  
Stellung des Kanalanschlusses frei aus » 
laufend belassen.
Cie Versltzgrvbe w ird  nach Anschluß an 
den Straßenkanal tum  Prüfschacht u m g t, 
baut.

Straße
München, am Oer Ftanfertiger: Der Bauherr:



DER BAUM EISTER
36. JAHRGANG, HEFT 11

TAFEL 115/16

SO NDERSTÄHLE

IM  R A H M E N  DER AUFG ABEN UND ZIE LE  
DES VIER JA H R E S P LAN ES

Zum gleichnamigen Aufsatz in der ,,Rundschau“ von 

Karl Schmidt-München

t  1 3 c h e B e r e c h n u n g
O e w e b e - Z u a a m m e n a t e l l u n ,

Berechnungsw und lagen :
Amtl. £isenbctonbs3timmungen 1932 
LÖ3er’s Benes3UEgsverfahren und die 
Z ulassung für Baustahlgewebe 

H ilf s m i t te l :
Neue Sem essungstafeln  f ü r  E lse n b e to n p la t te n  m it 
Bewehrung aus Saustahlgew ebe ( .Ju li 1958)
D iverse  B austah lgew ebe-T abellen  

Bewahrung:
Saustahlgew ebe m it e in e r  z u lä ss ig e n  
Spannung von ie = 2400 kg/cma 

3etonspnnnung: Ŵ jg » 225 kg/cma

Decke 1
S tü tzu n g  2. l x -  5 ,00  m, l y .  3 ,25  m, g -  0 ,65

B elastung :
Eigengew icht : 0 ,1 0  • 2400 *> 240 kg/m2
R ie s e la u f fü llu n g  = 100 u
Holzfußboden a u f  Blindboden *» 40 *

g = 38ö kg/m2 
P = 200 w

zu s. q 580 kg/m2
q ’ = 380 + 100 » 480 k g /a 2 , q M » 100 kg/m2 
-*y -  5 ,OG2. (  480 . 100 \  on,  .
1 [Tö735- +̂ 73l) “ 205

J>f 25  . /  480(  480 ù  100 V  
^ 33729 13 ,44 /

411 nkg

qx “  0,3086*5»0 » 180 kg/m , q« -  400 k g / m2
d »10 cm , a  » 1 ,7  cm , h « 8 ,5  cm
r  “  0 ,414 } f e v -  2,25 cm2 ¡j í  « 52 kg/cm

¿  « 2400 -
r  -  0 ,581 f e x -  1 ,09  cm2 <rw -  55

<r« « 2408 "
B .S t.G . 2 X I 5Ô■250*4,b»4,2  « 2 ,2 2 /1 ,1 0  Cm2

= 0,65

(  480 s 100 \\7V7&-157n)
Hy -  3.11¿ . /  480, . 100 N -  550

1̂5,29 + l3Tbr;
qx -  0,3086 ■ 580 -  180 k g / a 2  , qy * 400 k g /n 2 
d » 10 cm , a » 1 ,6  cm , b » 3 ,4  fcm ,
r  = 0,450 ; fev  » 1 ,87  cm2 47 kg/cm2

*  ofc« 2400
r  » 0 ,650  ; fe x -  0 ,93  cm2 Ob* 32

Je=2400
B .S t.G . 2 x 158 • 25® * 4 ,2  - 4 , 2  = 1 ,8 5 /1 ,1 0  ca 2

Lecke 2
S tü tzung  2 . l x = 4 ,65  m, ly  » 3 ,00 

B elas tung  wie vor
JJx » 4 ,6 5 2 y  480 s  100 N _ 176 rakg

Mlx
*Í2Í

-  V q  .
-  va .

180 • 
180 -

5,Ö02 • 0 ,5  = -  232 mkg
4 ,6 5 2 * 0 ,5  » -  243 akg

« -  525 mkg
5 .0 + 4 .65W 0 ,33  o + 41 -v" “ r r i ^  - -«öräüg“

d * 10 cm , a  » 1 ,4  cm , h * 8 ,6  cm
r  = 0,389 ; fc  = 2,60 c«2 , 56

180

B .S t.G . 75 • 300 • 5 ,0  * 4 ,2  * 2,62 cm-
<*?- 4̂00 kg/cm2

beeke 3

StUtzFT"

1 = 2 ,20  m, B elastung  wie v o r .
H  »V15 • 580 * 2 ,2 0 2 » 187 mkg
d a  10 oa , a « 1 ,4  en , h » 8 ,6  cm ,
r  » 0 ,650 ; fe  » 0 ,96  cm1 «J** 32 k g /c a 2

<T e = 2400
B .S t.G . 150 • 300 • 4 ,6  • 4 ,2  » 1 ,11  cm2 

,2a « V9 .  580 • 2 , 20* * -  3 12  akg 
580./ 2 .20+ 2 .20k 0.25= + 40 "

V 2 /  a r r s ¿ 8
d » 10 cm , a  =• 1 ,3  cm , h “ 8 ,7  cm , 
r  = 0,530 ; fe  -  1 ,39 cm2 (%** 39 kg/cm'

Oc» 2400
B .S t.G . 100 * 30© « 4 ,2  • 4 ,2  = 1 ,38  cm2 

Lecke 4 und
S tu tz e  4 1 » 1 ,00  m ; U = 73 mk 

B .S t.G . oben u . un ten :

Rodest 5 1 “ 2 ,40  m ,
B elastung : Eigengew

N u tz la s t

« =» 0,730 .  2 ,4 0 ~

d » 10 cm , 
r  « <3,420 ;

B .S t.G . 75

150  - 300 - 

u .B elag  

420 mkg

4 ,2 -4 ,2  »
0 ,92  cm*

3 8 0  k r /m 2 
358 *

<1 =750 kg/a*

= 1^4- ca  , b » 3 ,6  ca 
e * 2 ,22 ca2 , <?*,“  51 kg/cra2

Ce = 2400 
300 • 4 ,6  - 4 ,2  = 2,22 cm*

Unterztlge I Mauerwerk u.Eigengew. 2686 kg/m
A n te ile  der Decken 1224 "
1 “  4 ,65  m q = 3900 kg/m
M3 9*4^65 = 10500 mkg; Q u e rsch n itt = 25/38 cm

Bouheil Pos. Aizahl öewebe long breit gm llberito
längs

nd in mtu 
quer M¡m Gcsqmt*-

gewicM-

üeitehrunc unten
Decke 1 1 2 2 5 0 .1 5 0 .4 ,2 .4 ,6 5,05 1,70 17,18 1 ,3 2 22,7

2 4 1 5 0 .2 5 0 .4 ,6 .4 ,2 3,35 1,75 23,40 25/75 1 ,3 2 30,9
D r i l l 3 2 7 5 .7 5 .4 ,6 .4 ,6 1,05 1,05 2,21 ---- — 3,50 7 ,7

n 4 6 15 0 .1 5 0 .4 ,6 .4 ,6 1,05 1,05 6,61 25/125 — 1,75 11,6
Decke 2 5 2 2 5 0 .1 5 0 .4 ,2 .4 ,2 4,80 1 ,50 14,40 — — 1 .17 16,9

6 4 1 5 0 .2 5 0 .4 ,2 .4 ,2 3,10 1,70 21,10 25/75 — 1,17 24,7
D r i l l 7 2 7 5 .7 5 .4 ,2 .4 ,2 1,00 1,00 2,00 — — 2,90 5 ,8

8 6 150 .1 5 0 .4 ,2 .4 ,2 1,00 1,00 6,00 25/125 — 1,45 8,7
Decke 3 9 2 3 0 0 .1 5 0 .4 ,2 .4 ,6 5,05 2,30 23,20 — 150/150 1,24 28,8
Decke 4 IC 2 3 0 0 .1 5 0 .4 ,2 .4 ,2 4 , BO 1,10 10,60 — 25/175 1,09 11,5
Pode3t 5 17 1 7 5 .3 0 0 .4 ,6 .4 ,2

Besehrunft oben:
2 ,50 1,30 3,25 -- --- 2,11 6,9

S tü tze  1 ■fa 2 3 0 0 .7 5 .4 ,2 .5 ,0 2,35 3,35 15,80 2,41 38,0
• 3 12 3 3 0 0 .1 0 0 .4 ,2 .4 ,2 5,05 1,25 19,00 1,45 27,5
- 4 13 2 3 0 0 .1 5 0 .4 ,2 .4 ,2 4,80 1,95 18,70 1,09 20,4

D r i l l  1 14 2 7 5 .7 5 .4 ,6 .4 ,6 1,05 1,05 2,21 3,50 7 ,7
D r i l l  2 15 2 7 5 .7 5 .4 ,2 ,4 ,2 0,95 0,95 1,80 2,90 5,2
E insp . k 16 3 0 0 .1 5 9 .4 ,2 .4 ,2 24,50 0,65 15,90 1,09 17,4
Podest 5 18 2 7 5 .3 0 0 .4 ,6 .4 ,2 1,30 1,35 3,50 2,11 7,4

zusammen kg

U nterzüge I I

145 cm, r  « 0 ,401 , a= 3 ,8  cm, h= 3 4 ,2  cm, 48/1800 
I S .3 om2. /rew. 6^e-14 m it 18.<17 ç n ,7* = 11.78 Vp / cíim

2 ,8»

b . . , ...........................
Fe * 13,3 cm2 , gew. 6-*-e-14 m it 1 8 ,¿7 cm, Tc = 11,75 kg/cm 
au f gebogen: 3*0-14 und^î Bügel t  a 30cm

B elas tung  q r. 3500 kg/m , 1 
M » 3500. 2,30*= 34300 m kg,Q uersehn.25/38 ce

b = 140 cm, r=  0 ,702 , a= 3 ,2  cm, h= 34 .»  cm, 
Fe * 5 ,84  cm4 , gew&łrl-t 6-^8 m it 6 ,03 cm2 
aufgebogen: '¡r*^ 3 uni f  7 Bügel t  -  30 cw

Gügenüberatellun«: der Deckam 
B .S t.G . îmreuzweis bew ehrt, 

S t . 37.12 " - , A=

S t . 37.12 e in fach  ««wehrt ,4=

10 ' “’T llif1« » . 53|k 
18  CM,  3 9 4 , 1

TI27T

r d .2 ,6 0  kg/m 

; r d . 4 ,70  kg/m2

r d . 3,50 kg/ u 2

Zement
27-30 k g /V

27 kg/m¿

Ce<i;enUk«rst.cllw!,!.der Tlnterzüge 
la tc g -S ta h l «der Drillv rn
S t . 37.12 .

Iw ü lc t-S ta h l .  229.0 k,

( S ta t ik :  K arl Soyt e r , München )

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN



Blick auf den Typ 
..Haus Rheingau''1' 
am G cm ein sch aft splat:

Rechts: von links nach rechts: 
Typen „Hessenland“ (2 mal), 
„Bergstraße“ und „Nassau“

„Haus Nassau1’1' 
Grundrisse im Maßstab 1:200

367



•ygsjg'

drei bis vier Kindern im Sinne der Forderungen von Arbeiter in seiner Eröffnungsansprache (siehe Son-
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, der die gesunde derbericht in der Umschau des letzten Heftes) ver-
preiswerte und schöne Wohnung für den deutschen langte, hinzuweisen. Harbers

Typ  „Maintal“ — Erd- und Obergeschoß

Typ „BergstraßeErd- und 
Obergeschoß. Maßstab 1:200

Bild rechts: Typ „Rheingau' das Fachwerk am Erker

V e r la g :  G eo rg  D .W . C a llw ey  - M ü n c h en  /  V e r a n tw o r t l ic h :  R e g .-B m s tr .  G. H a r b e r s  - M ü n c h e n  /  B e i u n v e r la n g te n  Z u se n d u n g e n  
le h n t  d e r  V e r la g  je d e  V e ra n tw o r tu n g  a b . R ü c k se n d u n g  e r fo lg t  n u r ,  w e n n  P o r to  b e ilie g t /  D ru c k :  K ä s tn e r  & C a liw e y -M ü n c h e n


